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Sie ihm so eben gegeben haben, nachahmen werde, und dass wir in 
gemeinsamem Vergessen alle IrrthUmer der Vergangenheit werden begra­
ben können, ohne auf ihren Ursprung zurückzugehen. 

Mit Vergnügen ergreife ich diese Gelegenheit, um Ihnen meinen 
Dank und meinen Glückwunsch darzubringen zu der schönen und gedie­
genen Arbeit, welche Sie jungst über das Kreide-Terrain von Böhmen 
unter Mitwirkung des Herrn Dr. A. F r i t s ch publicirt haben. 

Ich hoffe, dass alle unsere vereinigten Arbeiten Böhmen einen her­
vorragenden Rang sichern werden unter den Ländern des österreichi­
schen Kaiserstaates, welche Dank den einsichtsvollen Arbeiten der 
Reichsanstalt die Wissenschaft in fruchtbringendster Weise bereichern. 

W. Ritt. v. Haidinger. Mit thei lung Sr. kais . Hoheit d es Herrn 
Erzherzog Joseph über neue Brunnenbohraugen bei Al-
esuth in Ungarn. (Schreiben an Herrn F. v. Hauer ddo. 27. November 
1869.) 

Ich erhielt von Sr. kaiserlichen Hoheit, dem Durchl. Herrn Erzher 
zog J o s e p h , unserem wohlwollenden Gönner, aus Veranlassung der 
dem 16. November gewidmeten Denkschrift ein so freundlich anregendes 
Schreiben von Alcsuth am 21. November, dass es wohl meine Pflicht er­
heischt, Dir als Dircctor der k. k. geologischen Reichsanstalt, Einiges 
aus demselben mitzutheilen. 

Am 8. November war Sr. kaiserlichen Hoheit auf seiner Bereisung 
Siebenbürgens in Klausenburg das erfreuliche Telegramm zugekom­
men, dass bei einer artesischen Brunnenbohrung bei Alcsuth in der 
73. Klafter aufsteigendes Wasser in einer wenig mächtigen Sandschichte 
gefunden wurde. Dasselbe hielt sich durch 6 Tage bei fortgesetzter Boh­
rung in einer blauen Thonschichte permanent mit 200 Eimern in 24 Stun­
den, seit dem 13. stieg die Menge in der 74. Klafter auf 360, und gestern 
(20. November) bereits auf 480 Eimer in 24 Stunden in der 75. Der 
Meissel arbeitet seither in einer äusserst harten Schichte, die, so weit 
aus dem wenigen herausgeschafften Material zu ersehen ist, den Ceri-
Ihienschichtcn beizuzählen wäre. Das Wasser besitzt einen so eigen-
thlimlichen Geruch, dass Se. kaiserliche Hoheit bereits eine Probe an 
Herrn Prof. Than nach Pest sandte, und auch, je nach dem Ergebnisse 
der vorläufigen Analyse, die Anhcrsendung nach Wien freundlichst in 
Aussieht stellte, so wie auch Nachrichten über fernere Ergebnisse der 
Bohrung. 

Prof. Rornhuber. K n o c h e n r e s t e aus den Wocheiner Bohn-
erz -Gruben Goriusche. 

Die eingesandten Knöchelchen gehören einem Nagcthiere aus der 
Familie der Myoxina, Siebenschläfer, an. Das eine derselben ist die 
rechte Hälfte eines Unterkiefers, an welcher der entsprechende Nage­
zahn noch vollkommen gut erhalten ist und an seiner schmelzüberkleide-
ten Aussenseite die vielen Rodentien eigenthiimliche bräunliche Färbung 
zeigt. Die vier Alveolen in dieser Kieferhälfte für die Molarzähne ent­
sprechen der Zahl nach dem Gebisse der Myoxinen, bei denen bekannt­
lich im Ober- und Unterkiefer jederseits vier Backenzähne sich 
finden. 

Die drei vorderen dieser Molarzähne liegen gesondert der Sendung 
hei und passen genau in die drei vorderen Lücken. Ihre Kaufläche, 
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